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Kaninchen mögen Interaktionen 
mit Menschen nur bedingt
Tierwelt  Kuscheln mit Menschen mögen Kaninchen nicht. Viel lieber hoppeln sie durch die Gegend, machen Männchen,  
springen hoch und buddeln Löcher. Was eine artgerechte Tierhaltung bei den Langohren ausmacht, erfahren Sie hier.

Esther Geisser
Präsidentin NetAP – Network for Animal Protection

Kaninchen sind beliebte Haustiere. 
Fälschlicherweise gelten sie als  
pflegeleicht und anspruchslos und wer-
den deshalb gerne als Streicheltiere für 
Kinder gekauft. Doch als Fluchttiere 
mögen Kaninchen es nicht, zu kuscheln. 
Generell mögen sie Interaktionen mit 
Menschen nur bedingt. 

Überdies fristen sehr viele Kaninchen 
ein tristes Dasein in einem viel zu engen 
Käfig irgendwo in einer Zimmerecke. 
Um Kaninchen artgerecht zu halten, 
muss man sich mit ihren Bedürfnissen 
auseinandersetzen. Die Tiere brauchen 
viel Platz. Sie passen zu Menschen, die 
gerne Zeit in die Beobachtung der Lang-
ohren investieren möchten. Dabei ist zu 
beachten, dass Kaninchen dämmerungs-
aktiv sind und deshalb vor allem in den 
frühen Morgen- und späten Abendstun-
den aktiv sind. Als Kaninchenbesitzer 
sollte es einem Spass machen, den Le-
bensraum der Tiere spannend gestalten 
zu wollen. Man sollte auch bereit sein, 
für die nächsten 6 bis 12 Jahre die Ver-
antwortung für sie zu übernehmen.

Nie alleine halten
Kaninchen haben grundlegende Be-
dürfnisse, die erfüllt sein müssen, um 
ihnen ein glückliches und gesundes 
Leben zu ermöglichen. Da Kaninchen 
sehr soziale Tiere sind, sollte man sie 
unter keinen Umständen allein hal-
ten. Ein zweites Kaninchen ist ein 
absolutes Muss. Artgerecht aber wird 
die Kaninchenhaltung erst dann, 
wenn mindestens drei Tiere zusam-
menleben. Bei der Vergesellschaftung 
spielt nicht die Rasse, sondern der 
Charakter der Tiere eine Rolle. Am 
einfachsten harmonieren kastrierte 
Kaninchenböcke oder gegenge-
schlechtliche Kaninchen, die idealer-
weise im gleichen Alter sind. Junge 
Kaninchen brauchen ein gleichaltri-
ges Kaninchen zum Spielen, damit 
ihnen eine altersgerechte Entwick-
lung ermöglicht wird. Böcke sollten 
kastriert werden, bevor sie vergesell-
schaftet werden. Aber Achtung: Sie 
bleiben nach der Kastration noch eine 
Weile zeugungsfähig. Auch Weibchen 
können kastriert werden. Die Kast-
ration bietet viele Vorteile, aber auch 
ein paar Risiken, weshalb man den 
Eingriff mit einem spezialisierten 
Tierarzt besprechen sollte. 

Und übrigens: Tierheime und Auf-
fangstationen sind voll mit Kanin-
chen. Deshalb gilt auch hier: Adop-
tion vor Kauf. Ein Tierheim oder eine 
Auffangstation bietet eine umfassen-
de Beratung, man kennt die Tiere und 
achtet darauf, dass sie untereinander 
harmonieren. 

Ein Gehege für viel Bewegung 
ist ein Muss
Kaninchen haben einen starken Be-
wegungsdrang. Sie möchten rennen, 
Männchen machen und hochsprin-
gen, Haken schlagen und buddeln. 
Handelsübliche Käfige sind deshalb 
für die Haltung nicht geeignet. Das 
Kaninchengehege sollte ausreichend 
Platz bieten, damit die Kaninchen 
sich tiergerecht ausleben können. 
Drei Quadratmeter Fläche pro Kanin-
chen sind das Minimum, auch nachts, 
falls man ein Tages- und Nachtgehe-
ge hat. Generell gilt: Je grösser, desto 
besser! Ein Gehege sollte zudem ab-
wechslungsreich gestaltet werden 
und verschiedene Ebenen bieten. Es 
kann aus einem Innen- oder Aussen-
bereich bestehen, oder beides kom-
binieren. Ist das Gehege auch für den 
Menschen begehbar, erleichtert das 

die Reinigung und sorgt für mehr In-
teraktion mit den Haustieren. 

Die Jahreszeiten müssen auch mit-
berücksichtigt werden. Beispielsweise 
muss im Sommer für kühle Schatten-
plätze gesorgt sein und gezielt Som-
merfutter verfüttert werden. Auch soll-
ten die Tiere regelmässig auf Fliegen-
madenbefall kontrolliert werden. Im 
Winter dagegen braucht es isolierte 
Schlafhäuschen, trockene Plätze im 
Auslauf, Nagematerial aus dem Wald, 
lauwarmes Wasser bzw. beheizte Trän-
ken und Winterfutter.

Als Untergrund im Gehege werden 
am besten Erde oder Sand benutzt. 
Eine angesäte Wiese macht zwar Freu-
de, währt allerdings nicht lange, da 
sie schnell abgefressen sein wird. Und 
darunter sollte ein fester Untergrund 
bestehen, wie beispielsweise Beton, 
um der Gefahr des Durchbuddelns bzw. 
des Hindurchgrabens vorzubeugen. 
Das Gehege muss sowohl ausbruchs- 
als auch einbruchsicher sein, da Füch-
se und Marder sich von einem einfa-
chen Gitter nicht abhalten lassen. Für 
eine artgerechte Aussenhaltung muss 
das Gehege deshalb mindestens 0,5 
bis 1 Meter in den Boden eingegraben 
sein.

Bei einer Aussenhaltung muss zu-
dem sichergestellt werden, dass die 
Kaninchen genügend Schutz vor Wit-
terung und Raubtieren wie beispiels-
weise Mardern, Raubvögeln etc. haben. 
Dafür muss das Gehege zwingend seit-
lich und von oben geschlossen sein, 
und das mit einer Maschengrösse von 
maximal vier Zentimetern. Und was 
im Gehege keinesfalls fehlen darf, sind 
Spielzeuge. Denn Kaninchen sind ak-
tive und neugierige Tiere, die viel Sti-
mulation brauchen.

Innen- vs. Aussenraum

Die ganzjährige Aussenhaltung gilt als 
die tiergerechteste Haltung für Kanin-
chen. Sie ist zwar sehr anspruchsvoll, 
lohnt sich aber, wenn man den Haus-
tieren das Beste bieten möchte. Die 
Angewöhnung an die Aussenhaltung 
sollte immer im Frühjahr erfolgen. 
Möchte man Kaninchen dennoch in 
der Wohnung halten, muss man dafür 
sorgen, dass sie ihre natürlichen Be-
dürfnisse ausleben können und immer 
genügend Auslauf haben. Am besten 
ist es, ein separates Zimmer für die 
Kaninchen herzurichten und die Tie-
re unter Aufsicht die ganze Wohnung 
benutzen zu lassen. Kaninchen kön-
nen stubenrein werden, dafür brau-
chen sie aber sehr grosse Wannen mit 
tiefem Rand, in die sie leicht reinhüp-
fen können. Diese sollten in allen 
Ecken der Räume stehen. Trainings-
anleitungen gibt es in Kaninchen-Rat-
gebern oder im Internet.

Kaninchen wollen sich 
verstecken
Kaninchen sind Fluchttiere und wol-
len sich instinktiv in sichere Verstecke 
zurückziehen. Deshalb sind im Gehe-
ge verschiedene Versteckmöglichkei-
ten einzurichten, wie zum Beispiel 
Häuschen, Tunnel, Höhlen oder um-
gedrehte Körbe. Diese Rückzugsorte 
ermöglichen es den Kaninchen, sich 
sicher zu fühlen und sich vor poten-
ziellen Gefahren zu verstecken. Häus-
chen sollten immer zwei Ein- bzw. Aus-
gänge haben, sonst kann es zu Beis-
sereien kommen, wenn ein Kaninchen 
nicht mehr flüchten kann.

Das ideale Futter

Die Ernährung von Kaninchen sollte 
aus hochwertigem Heu, frischem Ge-
müse und einer begrenzten Menge an 
hochwertigem Kaninchenfutter be-
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stehen. Geben Sie den Kaninchen täg-
lich frisches Wasser in geeigneten 
Trinknäpfen, und achten Sie darauf, 
dass die Nahrungsaufnahme den Be-
dürfnissen und der Bewegung der Tie-
re entspricht (Gewichtskontrolle).  Die 
Beschaffung von Wiesenkräutern, be-
stimmten Gehölzen, Zweigen und Blät-
tern ist zeitaufwendig, gehört aber zu 
einer tiergerechten Kaninchenhaltung. 
Aber aufgepasst: giftige Pflanzen, 
scharfe Gegenstände oder Haushalts-
chemikalien können auch zur Gefahr 
werden.

Das Platzieren mehrerer Futter- und 
Wassernäpfe an verschiedenen Stellen 
im Kaninchengehege ermöglicht es 
den Kaninchen, einen einfachen Zu-
gang zu Nahrung und Wasser zu fin-
den. Dabei sind schwere Näpfe zu ver-
wenden, die nicht umkippen. 

Krankheit und Prävention

Jedes Kaninchen kann krank werden. 
Kaninchen leiden sehr still. Sie ver-
stecken ihre Krankheit so lange wie 
möglich, weil sie in der Natur als Beu-
tetiere nicht auffallen dürfen. Um 
Krankheiten frühzeitig zu erkennen, 
ist es deshalb wichtig, die Kaninchen 
täglich zu beobachten. Je besser man 
die Tiere kennt, desto schneller fallen 
Verhaltensabweichungen auf, und man 
kann den Tierarzt frühzeitig konsul-
tieren. Neben der täglichen Kontrolle 
des Gesundheitszustandes sollte man 
die Tiere auch impfen lassen und sie 
vor Parasiten schützen.  

Ebenfalls ist eine gute Hygiene im 
Kaninchengehege wichtig, um die Ge-
sundheit der Kaninchen zu gewähr-
leisten. Entsprechend muss das Gehe-
ge regelmässig gereinigt und ver-
schmutzte Einstreu entfernt werden. 
Auch die Futter- und Wasserbehälter 
sind täglich zu reinigen.

Einen Kauf gut überlegen

Eine artgerechte Haltung von Kanin-
chen erfordert Wissen, Engagement, 
Zeit und Geld. Vor einer Anschaffung 
ist es unerlässlich, sich gründlich zu 
informieren und eine überlegte Ent-
scheidung zu treffen, um den Tieren 
ein glückliches und gesundes Kanin-
chenleben zu bieten.

Mehr Informationen finden Sie im 
Wegweiser von Netap unter:  
«Artgerechte Kaninchenhaltung» 
https://netap.ch/aufklaerung/wegweiser/
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